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23rief Don ôennt) Porten an bit (Bcfytoet'ser Arinofreunbe.
©ie ©abler „^ationatgeitung", bie fürgtich eine ©onbernummer „SPno"

herausgebracht bat, erhielt, teiber für biefe Stubgabe Derfpdtet, einen ©rief
Don £>ennp Porten, ben fie nun in ihrem Stbenbbtatt Dom 10. 3uti sum
Stbbrud braute, ©ab ©^reiben infereffiert ftcf?ertid? toeifere Greife unb
geben mir bie 3dten ber befannten ©ioa auch pier mieber:

ÖS taufet:
©ehr geehrte fftebaftion!

Stub ber 3eiffd?riff „©er gitm" Dom 21. 3uni erfepe id), bah nach
Sfnftcpf beb befreffenben ^orrefponbenten meine Popularität in ber
OcptDeig in fepter 3eif ffarf im Abnehmen begriffen fein fott. Sftb £>aupf*
grunb führt ber ermahnte ^orrefponbenf ben 3ïïiherfotg meinet Xufffpiets
,,©ie unb bie ©rei" an. ©ab gibt mir ermünfchfe ©etegenheit, einmat
fotgenbes öffentlich ausgufprechen:

2Bie oft iff ein Sheaterffücf Don pubtifum unb £fritif abgetchnf
morben! föaben bann auch bie in bem burcpgefaftenen ©tücf befcpäp
figfen ^ünftter beim pubtifum an ©unff Dertoren, unb hat bas pubtn
fum ihnen besmegen in ber fotgenben première eines guten ©tüdes
nicpf mehr ©eifatt gefpenbef? ©3arum iff bag beim §ifm anbers?
©3arum oermechfett hier bas pubtifum ein fcptecpteö ©fanuffript mit
ber tftunff bes ©arffetters? ©3eiff bas pubtifum, tote ferner eö iff, ein
gutes giimmanuff$pf, befonbers für ein Xufffpiel, gu erhatfcn - unb
mie fdfmer es iff, attcn ©efchmddern gteicpgeitig gerecht gu merben?

3cp hoffe, meine poputarifdf in ber ©chmeig mir batbigff mit einer
2feihe guter neuer Jitme mieber gu erringen. Stufführungöbereit tiegen
Dor: „©truenfee", ein ^offümfftm aus bem ©patrofofo unb ber „ffaup
mann Don ©enebig", roorin ich bie porgia fpietfe. $aff fertig iff „©as
alte ©efetj", ein Jitm aus bem ©3ien Don i860. 3>Täcpffen^ beginne
ich bie ZRofte ber ©faria (©futter ©ottes) in „J. N. E J" unb im
Stuguff fpiete ich in einem mobernen $itm ,,©ie ©rinffchutte". ©ab
iff mein $itmprogramm für biefes 3ahr.

Unb nun Derrafe ich 3bnen noch mehr: ©titte Dffober fomme ich

perfontich in bie ©ihmeig mit einer pantomime, um meine Dielen bor<

tigen Jreunbe unb greunbinnen, bie ich (tropbem noch habe, perfbm
lieh fennen gu ternen unb barauf freue ich mich gang befonbers; benn
ffets mar bie ©chmeig ein £anb meiner gang befonberen ©ortiebe unb
ffets habe ich gerabe in ber ©ihmeig befonbers Diete Onhanger gehabt.

3d? h äffe, burd? meine nad?ffen gilme urib mein bortiges ©afffpiet
ben ©chmeigern erneut bemeifen gu fbnnen, mie ernff ich es mit meiner
^unff nehme unb hoffe, bah id? gerabe bort auch in 3ufunff Dottel
©erffanbnis bafür ff'nben merbe, mie id) es bisher gefunben hatte.

tJOW ben beffen dmpfehtungen
3hre fehr ergebene £>ennp Porten.

*
ftreug unb Quer buret? bie Sitnuoetf.

Slntevifaticr itt Öiottt. Stemel ©arvpmove, feige S8erlo6te Svene genroief,
ÜJiontague Sooe, ©avbara 3Jtavr unb anbete befannte amerifanifetje gilm»
10

.Brief von Kenny Porten an die Schweizer Kinofreunde.
Die Dosier „Nationalzeitung", die kürzlich eine Sondernummer „Kino"

herausgebracht hat, erhielt, leider für diese Ausgabe verspätet, einen Dries
von Henny Porten, den sie nun in ihrem Abendblatt vom uo. Juli zum
Abdruck brachte. Das Schreiben interessiert sicherlich weitere Kreise und
geben wir die Zeilen der bekannten Diva auch hier wieder:

Es lautet:
Sehr geehrte Redaktion!

Aus der Zeitschrist „Der Film" vom 2N Zum ersehe ich, daß nach
Ansicht des betreffenden Korrespondenten meine Popularität in der
Schweiz in letzter Zeit stark im Abnehmen begriffen sein soll. Als Hauptgrund

führt der erwähnte Korrespondent den Mißerfolg meines Lustspiels
„Sie und die Drei" an. Das gibt mir erwünschte Gelegenheit, einmal
folgendes öffentlich auszusprechen:

Wie oft ist ein Theaterstück von Publikum und Kritik abgelehnt
worden! Haben dann auch die in dem durchgefallenen Stück beschäftigten

Künstler beim Publikum an Gunst verloren, und hat das Publikum

ihnen deswegen in der folgenden première eines guten Stückes
nicht mehr Deifall gespendet? Warum ist das beim Film anders?
Warum verwechselt hier das Publikum ein schlechtes Manuskript mit
der Kunst des Darstellers? Weiß das Publikum, wie schwer es ist, ein
gutes Filmmanuskript, besonders für ein Tustspiel, zu erhalten - und
wie schwer es ist, allen Geschmäckern gleichzeitig gerecht zu werden?

Zch hoffe, meine Popularität in der Schweiz mir baldigst mit einer
Reihe guter neuer Filme wieder zu erringen. Aufführungsbereit liegen
vor: „Struensee", ein Kostümfilm aus dem Spätrokoko und der „Kaufmann

von Venedig", worin ich die porzia spielte. Fast fertig ist „Das
alte Gesetz", ein Film aus dem Wien von W60. Nächstens beginne
ich die Rolle der Maria (Mutter Gottes) in „ck, N. R ck " und im
August spiele ich in einem modernen Film „Die Drinkschulte". Das
ist mein Filmprogramm für dieses Zahr.

Und nun verrate ich Zhnen noch mehr- Mitte Oktober komme ich

persönlich in die Schweiz mit einer Pantomime, um meine vielen
dortigen Freunde und Freundinnen, die ich (trotzdem!!!) noch habe, persönlich

kennen zu lernen und darauf freue ich mich ganz besonders,- denn
stets war die Schweiz ein Tand meiner ganz besonderen Vorliebe und
stets habe ich gerade in der Schweiz besonders viele Anhänger gehabt.

Zch hoffe, durch meine nächsten Filme und mein dortiges Gastspiel
den Schweizern erneut beweisen zu können, wie ernst ich es mit meiner
Kunst nehme und hoffe, daß ich gerade dort auch in Zukunft volles
Verständnis dafür finden werde, wie ich es bisher gefunden hatte.

Mit den besten Empfehlungen
Zhre sehr ergebene Henny Porten.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Amerikaner in Rom. Lionel Barrhmore, seipe Verlobte Irene Fenwick,

Montague Love, Barbara Marr und andere bekannte amerikanische Film-
uo
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